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Amtliches. 


Berlin, 21. Dezember. Der König hat dem Kreisboten Lezius 
8 Koſten das Allg. Ehrenzeichen den königl. Berurevierbeamten, 
zu 


ergmeiſtern Würtenberger zu Goslar, Schmidt zu Müſen, Gerlach 
e a. d. Sieg und Kühne zu Guben den Charatter als Berg 
Tath; dem Kreisgerichts Sekretär Nippert in Grollkau bei feiner Ver- 
ſetzung in den Ruheſſand den Charakter als Ranziei Rath; und dem 
aufmann Eduard Meßmer zu Baden das Prädikat cines königlichen 
Hoflieferanten verliehen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 21. Dezember. Der „Staats Anzeiger“ bringt heute 
die Berufung der Provinziallandtage. Der Zuſammen⸗ 
tritt wird für 4 Pl ovinzen am 3. Januar ſtattfinden, nur für die 
Provinz Preußen iſt die Berufung auf den 4. Januar feſtgeſetzt und 
zwar, wie man hört, aus rein äußeren Gründen, die ſich auf die Fer⸗ 
tigſtellung des für die Verſammlung beſtimmten Lokals beziehen. Mit 
Rückſicht auf den nahen Zuſammentritt des Landtags der Monarchie 
wird die Dauer der Seſſion auf nur etwa 14 Tage zu berechnen fein. 
Die Provinziallandtage werden dadurch nur in der Lage ſein, zuerſt 
ihre Konſtituirung zu vollziehen und mehr nur die dringendſten Auf⸗ 
gaben formeller Natur zu erledigen. Weitere Angelegenheiten werden 
im nüchſter Linie den Provinzial Ausſchüſſen zugewieſen werden. 
| — Bei dem Kaiſer fand geſtern ein diplomatiſches Diner, das 
ſogenannte Botſchafterdiner, ſtatt. Die hieſtze diplomatiſche Welt hatte 
ſich faft vollzählig zuſammengefunden. — Am Weihnachtstage findet 
wie alljährlich der Aufbau für die geſammte königliche Familie bei dem 
Kaiſer ſtatt, nachdem zuvor in den prinzlichen Palais für die Hof⸗ 
Raaten der Prinzen eine Beſcheerung vorausgegangen. In der zwei⸗ 
ten Januarwoche werden die Hoffeſte ihren Anfang nehmen, welche 
dis zum Schluß des Karnevals währen. 
— Ueber die letzte parlamentariſche Soirée beim Reichs⸗ 
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ſcheine. 
Fal Thom! on oder Thomas und fragte die anweſenden Juriſten, 


Wi dies Verbrechen Llaffifisiren würden. Zum großen Exsögen 
des Heier ers hatte jeder der anweſenden Juriſten eine andere 
Meinung. Der Eine bielt es für Mord, der Andere für „Mord mit 
dolus indeterminatus‘‘, der Dritte für Mordverſuch, der Bierte für 
| Brandftifturg, der Fünfte für „Zerflörung durch Erplofivftoffe” (8 311 
des Strafgeſetzbuchs); die Meiſten aber waren der Meinung, man 
hätte den Attentäter, wenn er am Leden geblieben wäre, nicht zum 
ode, ſondern böchſtens zu lebenslänglichem Zuchtbaus verurtheilen 
Unnen. Da auch eine Bemerkung über das Wüthen der „Nord⸗ 
eutſchen Allgemeinen Zig.“ gegen den Reichstag wegen 
iner Haltung zur Strafrechts Novelle fiel, fo erklärte der Fürſt 
utement er habe mit dieſem Blatt gar nichts zu ſchaffen, 
Überhaupt unterbalte er feit dem Frühjahr 1875 (damals war bei der 
«Boft” bekanntlich „der Krieg in Sicht“) keinerlei Verbindung mehr 
mit der Preſſe, namentlich mit der inländiſchen. Er ſei dadurch eine 
Maſſe unangenehmer Mißverſtändniſſe und Hetzereien losgew orden, 
welche befonders dadurch entſtanden ſeien, vaß unberufene Skribenten, 
Wenn fie einmal eine amtliche Mittheilung erbalten batten, ſich von 
da ab ſtets für offilös ausgegeben hätten, um ihre Erfindungen beſſer 
u verwerthen. Die Hauptſchuld liege am Publikum, welche ungeſunde 
vorziehe und Klaiſch und unwahre Senſationsnchrichten lieber 
leſe, als gediegene fachliche Aufſätze Über öffentliche Angelegenheiten, 
durch die ſich z. B. die englische zul: fo ſehr auszeichne. Er, der 
Fuß. ſchreibe fein j tiges Beſſerbefinden zum Theil auch dem Um⸗ 
ande zu, daß er feine Verbindungen mit der P eeſſe gänzlich abge⸗ 
Trochen und ſich dadurch vielen Aerzer erſrart habe Mit dem Abg. 
Rickert hatte der Fürſt ein ehr langes und ernſtes Geſpräch über das 
erhalten der nationalliberalen Partei in Budget⸗ und Steuer⸗ 
ache n. 
— Nach der „Voſſ. Ztg.“ zukommenden zuverläifigen Mittheilun⸗ 

gen iſt die anläßlich einer hieſigen Korreſpondenz hie und da hervor⸗ 
tretende Anſicht, die nordſchleswigſche Frage ſei in eine neue 
Phaſe getreten, unbegründet. Die Zeitung ſchreibt: 
Doß Preußen Dänemark nicht weitergebende Konzeſſionen machen 
rd und kann, als es bisher gethan, iſt ſelbſtverſtändlich und wird 
don umſichtigen und unbefangenen Politikern allgemein aner kannt. So 
lange Dänemark Nichts von Bedingungen wiſſen will, die ſich auf den 
ſchutz des deutſchen Elements in den abzutretenden Gebietstheilen be⸗ 
ben, und den Begriff Nordſchleswig in einer Ausdehnung faßt, an 
beim Abſchluß des prager Friedens keiner der Paziszenten gedacht 
et, fo lange it auch die nordſchleswigſche Frage unlösbar. Daß 


rieden in Ausſicht geftellten Vortheile angeſehen werden kenn, fo 
Ennte Preußen allerdings mit vollem Recht von Oeſterreich verlan⸗ 
en, daß es feinen im prager Frieden übernommenen Verpflichtungen 
egen Dänemark enthoben werde. Denn ultra posse nemo obligatur. 


Eine ſolche Enthebung liegt einzig und allein in Oeſter eichs Hand. 


we 


Denn der Art. 5 des prager Friedens hat Preußen nur Oeſterreich 
gegenüber eine Verpflichtung auferlegt, er hat Dänemark einen Vor⸗ 
theil in Ausſicht geſtellt, ohne ihm ein verkragsmäßiges Recht zu ge⸗ 
wäbren, und, da der Friede ohne Zuziehung eines Garanten abge⸗ 
ſchloſſen iſt, das Verhältniß aller übrizen Mächte zu Dänemark unbe⸗ 
rüurt gelaſſen. Bis jetzt iſt aber das erwähnte Verlangen ſeitens der 
preußiſchen Regierung an Oeſterreich nicht geſtelt worden, obwohl es 
Preußen überiaffen ift, für Aufſtellung eines ſolchen Verlangens einen 
Zeitpunkt zu wählen, in welchem Oeſterreich die guten Beziehungen zu 
Preußen reip. Deulſchland höher achtet, als die ſpezielle Feſtha tung 
an einem Fitedensartıkel, an deſſen Ausführung es ſelbſt kein Intereſſe 
hat und der von beiden Kontrahenten nur aus Rückſicht auf den Frie⸗ 
densvermittler, der aber nicht Garant des Friedens geworden, in den 
Vertrag aufgenommen wurde. Die preußiſche Regierung dürfte ſich 
der Verpflichtung enthoben erachten, in der Sache abermals eine Int: 
tiative zu ergreifen, und Oeſterreich kann und wird kein Bedürfniß 
fühlen, Preußen an die Ausführung des Art. 5 des prager Friedens 
zu erinnern. 

— Der Bundesrathsausſchuß für Handel und Verkehr hat jetzt 
über die Reviſion der Prüfungs⸗Vorſchriften für Thier⸗ 
ärzte berichtet. Die Frage iſt in Folge einer Eingabe des Profeſſors 
Dr. Pflug in Gießen über das Veterinärweſen dem Reichskanzleramt 
überwieſen worden und zwar zur Anſtellung weiterer Ermittelungen 
darüber, ob eine Reviſion der Prüfungsvorſchriften für Thierärzte 
nothwendig erſcheint und ob es ſich empfehle, die Zulaſſung zur Prü⸗ 
fung von einer höheren Vorbildung als Bisher abhängig zu machen. 
Das Reichs kanzleramt hat die Regierungen von Preußen, Königreich 
Sachſeu, Baiern, Württemberg und Heſſen, in deren Gebieten Thier⸗ 
arzneiſchulen beſtehen, um Mittheilung ihrer Anſichten erſucht, und die 
bez. Gutachten dem Ausſchuſſe unterbreitet. 

Der Bericht des letzteren gebt nun auf die Gutachten näber ein, 
welche ſich ſämmtlich für die Mangelhaftigkeit der jetzigen Zuflände 
gusſprechen. Der Ausſchuß wollte zunächſt die Hauptgefihtspunfte 
feſtſtellen, nach denen eine Reviſion vorzunehmen fei, und beſchäfligte 
ſich mit der Frage, ob die Ausbildung zweier . von Thierärzten 
— Thierärzte höherer und niedriger Oronung — ſich empfehlen möchte. 
Man ging davon aus, daß der Bedarf an höher gebildeten Thier- 
ärſten nur ein geringer ſei, und dem Bedürfniß der Landwirthſchaft, 
namentlich da, wo der Kleinbeſitz vorherrſche, auch durch minder ge⸗ 
bildete, aber prakliſch tüchtige Thierärzte genik:t werde. Man hat ins 
deſſen ſchließlich in der Zulaſſung; 
0 Gesdbr 1 der Gewerbeordnung zw 
roße abr für die Fortentwicklung des Vet 
und Deshalb den Gedänfen der Ausbild 
ärzten aufgegeben. Der Ausſchuß beſch 
zu beantragen; 1) eine Reviſion der Prüfungsvorſchriften für Thier⸗ 
ärzte als wünſchenswerth zu erklären. weitens, bierbei davon aus⸗ 
zugeben, daß a) die Aufnahme in eine Thierarzneiſchule abhängig ge 
macht werde von dem Nachweiſe der Reife für die Ober⸗Sekunda 
eines humanifliſchen Gymnaſiums oder einer Realſchule, bei welcher 
das Latein obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand iſt, bezw. einer dieſer 
Anftalten entſprechenten ſüddeutſchen Lehranſtalt, b) die Studienzeit 
auf 7 Semeſter verlängert, c) dem Studium der Naturwiſſenſchaften 
(Zoologie, Botanik, Phyſik, Chemie) künftig mehr Aufmerkſamkeit auf 
den Anſlalten zugewendet und eine Vorprüfung aus den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften eingeführt werde. 3) Der Reichskanzler werde erſucht, nach Ver · 
nehmung einer Sachverſtändigenkommiſſion hiernach einen Entwurf über 
die Prüfungsvorſchriften für Thierärzte ausarbeiten zu laſſen. 
— Der Journaliſtentag hatte ſich mit einer Eingabe an den 
Bundesrath gewendet, es möge $ 12 des Strafgeſetzbuchs dahin er⸗ 
weitert werden, daß auch wahrheitsgetreue Berichte über öffentliche 
Gerichtsverhandlungen ſtraflos find. Genau ein Vierteljahr 
hundert ſeit Einführung öffentlicher Gerichtsverhandlungen hatte dieſer 
Satz in Preußen als ſelbſtverſtändlich gegolten. Ecſt vor einem Jahre 
belehrte das Obertribunal die ecſtaunte Preſſe, daß man ſich durch 
einfachen Abdruck einer im öffentlichen Gerichtsverfahren gehaltenen 
Rede eines Staatsanwalts der Verleumdung ſchuldig machen könne. 
Heute wird der „Nat.⸗ Ztg.“ mitgetheilt, der Bundesrath habe beſchloſ⸗ 
ſen, der Eingabe keine Folge zu geben. 

Mainz, 16. Dezember. Wie das „Mainzer Journ.“ vernimmt, 
wurde auf Antrag des königlichen Oberpräſidiums zu Kaſſel und auf 
Requiſition der lönizlichen Staatsanwaltſchaft zu Wiesbaden heute 
Vormittag Domkapilular Dr. Haffner und heute Nachmittag Biſchof 
Ketteler vor dem bieſigen Unterſuchungsgericht II. wegen Abhaltung 
des Gottesdienſtes zu Rödelheim vernommen. 


London, 19. Dezember. Der engliſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen weilt zur Zeit in Edinburg, um in feierlicher Weiſe 
das Rektorat der Univerſttät zu übernehmen. Die Rede, welche 
derſelbe bei dieſer Gelegenheit hielt, ſtreifte natürlich auch ſtark das 
politiſche Gebiet; wir heben nachſtehend die wichtigeren Stellen feiner 
Auslaſſung hervor: 

Wir haben mehr als eine ſchwierige und verwickelte Frage in der 
Hand, und wo die Meinungen von einander abweichen, können wir 
uns nicht beſchweren, wenn man unfere Handlung der Kritik unter ⸗ 
wirft. Die ewige orientaliihe Frage iſt wieder vor uns aufgetaucht, 
und ich für meine Perſon habe keine Idee, daß das Jahr 1878 dieſe 
Angelegenheit endgültig erledigt und dauernd abgethan fehen wird. 
Es iſt, fo weit ich die Dinge beurtheilen kann, ein gutes Vorzeichen, 
daß jede Regierung, die mit der Frage zu thun hat — und es iſt eine 
Sache, die nothwendiger Weiſe ganz Euroga angeht —, geneigt ſcheint, 
im Geiſte der Mäßigung und Vorſicht zu handeln Jadeſſen wie groß 
auch die Mäßigung der Staatsmänner fein, wie wenig Jutrigue oder 
Bosheit ſich einmiſchen mag, der Gegenſtand iſt doch wohl voll Ber: 
legenheiten für alle Parteien, die dabei interefftct find. Was wir in 
diefer Hinfist thun und beſchließen mögen, wird offen und frei dem 
Parlament vorgelegt werden. In unferer Diplomatie wird es, ſoweit 
das Vorgehen des Landes in Betracht kommt, weder Geheimniß, noch 
Zurückhaltung geben. Sie haben wokl aus den Zeitungen erſehen, 
daß im Auslande wie daheim das Geſchäft, auf welches wir uns durch 
den Ankauf der Suezkanal Aktien eingelaſſen, bedeutendes Aufſeben 
erregt hat. Ich halte dafür, daß wir einen klugen Schritt gethan 
haben. Es war auf alle Fälle ein Schritt, der vom Volke zuſtim⸗ 
mend aufgenommen wurde und den ich nöthigenfalls zu vertheidigen 
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bereit din. Allein ich muß hinzufügen, daß es kein kluger 

kein ehrlicher Schritt geweſen wäre, wenn er die Deutun = 
trüge, die ihm gelegentlich untergelegt worden iſt. Es ift kaum 
nöthig, ſolche Idcen von der Hand zu weiſen, wie die, weſche man uns 
zugeſchrieben hat, den Wunſch, — ein Proteklo at über Aegypten zu 
begründen, cine dom Jatereſſe eingegebene Umkehr unſerer ganzen Po⸗ 
litik im Qſten, oder die Abſicht, Theil zu nehmen an einem allgemeinen 
gierigen Haſchen, nach dem, was nicht unſer Eigenthum ift. Wir ver⸗ 
fangten und erlangten erböhte Sicherheit für das, was für uns eine 
Nolbwendtakeit ift, nämlich freie und ununterbrochene Verbindung mit 
Indien durch Aeshpten. Wir empfanden, daß es weſentlich ſei, daß die 
große Heerſtraße, deren Verkehr zu drei Vierteln auf unſeren Handel 
fällt, nicht aueſchließlich in den Händen ausländiſcher Aktionäre einer 
a Geſellſchaft bleiben dürfe. Es bot ſich uns eine Gelegen- 
heit, ein Anrecht an dieſelbe zu erwerben, und dieſe Gelegenbeit wurde 
benutzt. Es war kein tiefer Plan in der ganzen Angelegenheit. Wir 
batten vom erſten Augenblicke, als wir vernahmen, daß der Verkauf 
beabfichtigt ſei, nicht eine Woche zum Ueberlegen, und unfer erſier Ges 
danke war nicht fowohl, vas Anrech für uns feibit zu kaufen, als zu 
verhindern, daß es überhaupt die Hände wechsle. Ich glaube gern, daß 
im Auslande wenig oder gar nichts von der Eiferfucht und dem Ver⸗ 
dachte rege geworden ift, die uns bier und da as wahrſcheinlich pro⸗ 
phez it wurden. Wir haben klar ausgeſprochen, was wir wollen und 
warum wir es wollen, und Europa iſt gewöhnt, uns Glauben zu ſchen⸗ 
ken. Wir wollen nicht ausſchlieen, wir ſachen kein Monopol, ſondern 
nur eine ſichere Durchfahrt für uns ſeldſt, und wir möchten, daß alle 
Welt die gieie Sicherheit genöſſe. Was den finanziellen Anblick der 
Sache anbelangt, fo iſt derſelbe nicht die wichtigſte Seite des Geſchäf⸗ 
tes. Ich ſehe keinen Grund, warum der Staat ſchließlich auch nur 
einen Penny dabei einbüßen follte. Wir haben eine ernſte Verantwort- 
lichkeit übernommen, allein es iſt ein Irrthum, wenn man, wie es hier 
und da geſchehen ift, uns vorwirft, daß wir einen Eingriff in die Ger 
rechtſame und das Anfehen des Parlaments gethan hätten. Das Bar 
lament hat die vollkommenſte Freiheit, das Geſchäft zu ratiſiuren oder 
zurückzuweiſen. Falls es zurückzewieſen würde — ein Fall, den ich 
übrigens nicht einen Augenblick vorausſetze — wäre es von felbft klar, 
— 5 ahn debrden 8 55 9050 3 A Wir an Niemanden als 
uns unden. Das Unterhaus wird gam freie Hand Babe: 

ich ſcheue weder Verantwortlichkeit noch Krilik. Yo 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
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zum Bewußt rkenn de 
ſchen Vergangenheit unſeres Landestheils e SG: 
ſchen, dann poloniſirten Ortsnamen gerechtfertigt wird. 

Die Praxis, welche ſich in dieſer Beziehung ſowohl bei Wie⸗ 
derherſtellung alter Namen, wie dei Einführung neuer Benennungen 
berausgeſtellt hat, kann aus verſchiedenen Geſichtspunkten aufgefaßt 
werden, ja, fie kinn ſogar manchen erheblichen Bedenken unterliegen, 
und wir halten es um ſo mehr der Mühe werth, einmal etwas näher 
auf die Sache einzugeben, zumal dieſelbe feither wenig oder gar nicht 
zur öffentlichen Besprechung gelangt if. Wir müſſen zunächſt einen 
Rückolick auf die alte Vorzeit werfen. 

Gehen wir zurück auf die Entſtehung der Ortsnamen überhaupt, 
fo finden wir, daß die Ortsnamen im Alterthum nicht entſtanden, wie 
fie letzt entſteben. Jetzt werder Ortsnamen gegeben; früher machte 

ch das von ſelbſt; fie entſtanden allmälig im Munde der Bewohner, 
indem ſie faſt ausſchließlich gewiſſe Eigenſchaften eines Stückes Land 
oder des Grund und Bodens bezeichneten; Beſchaffenheit, Ausſehen. 
Lage des Stückes Land, ja ſogar die Kräuter, die auf demfelben 
wuchſen, gaben ihm den Namen. Außerdem aber ſind auch Namen 
auf eigenthümliche Weiſe dadurch entſtanden, daß eine Nationalität 
das Stück Land bezeichnete als Wohnplatz einer anderen Nationalität. 
So bezeichnet der jetzt in Preußiſch Lanke umgewandelte Name Pruska 
Lonka (Preußiſche Wieſe, Preußiſche Au) das Stück Land, wo Preußen 
ſaßen, und liefert den Beweis, daß dort nicht polniſche Erde ift, ſon⸗ 
dern daß die alten Pruzen dort ſeßhaft waren. Der Name Danzig, 
Gedansk, iſt die altpolniſche Bezeichnung für den Wohnplotz einer 
fremden Nationalität, es heißt: „Wo die Dänen find”. Graudenz 
(Groddanek, Dänenlager) iſt eine ähnliche Bezeichnung, ſonderbarer 
Weiſe freilich auch von den Polen ebenſo wie von den Deutſchen kor⸗ 
rumpirt, denn Grudig), der . Name, kann ebenſo⸗ 
wenig aus einer polniſchen Wurzel berg 
aus einer deutſchen.“) Faſt ſcheint es, als verhalte es ſich ähnlich 
mit dem Namen Thorn. Das alte Torun iſt auf keinen polniſchen 
Wortſtamm zurückzuführen; auch die Polen haben dies nicht nachzu⸗ 
weiſen vermocht; dagegen ſtammt die Wurzel Thor oder Tor wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Gothiſchen oder Angelſächſiſchen, iſt in das Sla⸗ 
wiſche übergegangen und dort zu einem Verbum torowad einen Weg 
bahnen, eine Landſtraße ſchaffen benutzt, fo daß Thorn wohl die Be⸗ 
deutung: „Ort an der großen Landſtraße“ haben kann. Daß ſomit 
Dänen als Gründer von Handelsniederlaſſungen an der Weichſel an⸗ 
zunehmen find, würde an ſich ſchon elymo ogiſch zu erweiſen fein, 
— wir außerdem nicht auch faſt hiſloriſch ſichere Zeugniſſe dafür 
eſäßen. 
ragen wir nun, von welchen Sprachen unſere Ortsnamen ber⸗ 
rühren, fo finden wir, daß dieſelben aus vier Sprochen berzuleiten 
find: aus dem alten Pruziſchen, aus dem Wendiſchen, Cjechiſchen und 
Polniſchen. Von der pruziſchen Sprache iſt nur noch wenig vorban⸗ 
den. Den Bemüßungen von Neumann Elbing und Pierſon⸗Berlin 
iſt es indeß gelungen, wenigſtens ein kärgliches Won tregiſter zufam⸗ 
menzuſtellen, und fo viel daraus zu erſehen, bat ſie Anklänge an das 
Lettiſche, weniger an das Littauſche und zeigt faſt gar keine Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem Polniſchen. Daß außer den Pıuzen und Gothen auch 
Wenden in dem Weichſellande anſäſſig waren, iſt allgemein befann'; 
es wird bewieſen durch eine game Maſſe wendiſcher Ortsnamen, 
welche ebenſowohl hier, wie in Sachſen und Pommern vorkommen. 
Solche Ortsnamen, welche wir für polniſch hallen, die aber in Wirk⸗ 
lichkeit wendiſch ſind, kommen in erheblicher Zahl ſowobl hier, wie in 
Sachen vor. Auch eine Burg Thorn, welche vielleicht älter wie 
uafere Stadt ift, und als dem Geſchlechte der Dohna gehörig bezeich⸗ 
net wird, 1 ſtirte in Sachſen. Dem Vorkommen cgechiſcher Namen 


) Eine ähnliche Korruption liegt bei dem Namen Stubbenkammer 
— . wahrlich horrender Weiſe aus stopy kamien Stufenſtein 
gebildet iſt. 
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welche in vielen Fällen die Wiederherſtellung der urſprälnalich deut⸗ 
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leitet werden, wie Graudenz 
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iſt ſeither in unſerer Provinz zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt wor⸗ 
den: dieſen Punkt haben ſich die Sprachforſcher noch zu wenig klar 
gemacht. Und doch iſt auch zwiſchen Ortsnamen in Böhmen und im 
culmer Land, ja ſogar in Dfipreußen vielfache Uebereinſtimmung vor⸗ 
banden. Der Name Eylau wurde von den Rittern korrumpirt aus 
Jislow, das auch in Böhmen als Iglau vorkommt und wohl von 
Iglowe, lehmige Stelle her rührt; vielleicht hängt auch der häufig 
vorkommende Familiennamen Eglow damit zuſammen. Wie aber 
kommen czechiſche Ortsnamen hierher? Es läßt ſich annehmen, daß 
bei den Zuzügen der Ritter hierher auch eine bedeutende Zahl von 
Böhmen hierber gekommen iſt, fo namentlich auf dem Zuge des Kö⸗ 
nigs Ottokar von Böhmen, der zur Gründung von Königsberg an 
Stelle des alten preuß Twangſte führte; daß dieſe chech. Einwanderung 
zur Gründung von Wohnorten mit zum Theil cchiſcher Bevölkerung und 
mit czechiſchen Ortsnamen Veranlaſſung gab, erſcheint, wenn auch 
recht auffällig, fo doch überaus wahrſcheinlich, wenn man Die einen: 
thümliche Uebereinſtimmung einer Anzahl von Ortsnamen in Oſt⸗ 
reußen mit böhmiihen Ortsnamen in Betracht zieht. — Die polni⸗ 
chen Namen enolich find zum Theil alt, zum Theil ſtammen fie aus 
neuerer Zeit, aus der Epoche von 1650 an, als es den Polen gelungen 
war, die Obermacht zu erhalten; es wurden damals viele Orte von 
Polen gegründet, denen man natürlich polniſche Namen gab. Hin⸗ 
ſichtlich der Frage: ob wir in der Provint auch gotbiſche Ortenamen 
haben, iſt noch nichts Sicheres ermittelt; Namen mit gothiſcher Wur⸗ 
zel find, fo weit fertgeftellt, nicht vo handen. Dagegen liegt die Mög⸗ 
lichkeit vor, daß Ortsnamen mit angelſächſiſper Wurzel vorhanden 
find. Daß eine Völkerſchaft, die man Dänen Danske nannte, bier in 
einzelnen Niederlaſſungen ſeßhaft war, ſteht feſt; unentſchieden iſt nur, 
ob es Dänen oder Angelſachſen waren. Der Nachweis aber ließe ſich 
vielleicht führen, und es wäre einladend, die Ortsnamen nach däni⸗ 
ſchen oder angelſächſiſchen Wurzeln zu durchforſchen. Denn wenn 
dieſe Vö kerſchaft fo große Kolonien hatte, wie es Danzig, Graudenz 
und vielleicht auch Kulm und Fordon (dwor dun, Dänenhof) waren, 
fo läßt ſich annehmen, daß nach ihnen auch unſere Orte benannt wor⸗ 
den ſind. Ueberdies giebt es verſchiedene Ortsnamen, welche ſich 
nicht von polniſchen Wurzeln herleiten laſſen, obwohl es hergebracht 
iſt, fie für polniſch zu halten. — Von Thorn iſt ſchon gesprochen; 
auch für Kulm läßt ſich eine polniſche Ableitung nicht finden. Rynsk 
wird von den Polen für eine polniſche Bezeichnung gehalten, es hieß 
im Alterthum Renislo, ſtammt aber nicht aus dem Polniſchen. 
Als der deutſche Orden nun das Land zwiſchen Oſtſee und Weichſel 
erobert hatte, ließ er ſich deſſen Germaniſirung ſehr angelegen ſein, 
und die natürliche Folge davon war die Umänderung der Ortsnamen. 
Die Ritter gingen dabei in verſchledener Weile vor. Sie änderten 
zuweilen den litihauſchen oder pruziſchen Namen in einen Namen um, 
der nur einen germaniſchen Klang batte; fo wurde z. B. aus Waiſtote 
Pile Pillau, aus Jiſow⸗Eylau, aus Oftrow Oſterode, aus Melſong⸗ 
Mehlſack. Zuweilen auch ſubſtitutrten fie den Namen von Orten, bie 
den alten Preußen heilig waren, deutſche Namen, wobei religidfe Ideen 
leiteten, fo z. B. Marienburg, Chriſtburg, Frauenbure, Marien⸗ 
der ꝛc. 
8 In ſpäterer Zeit hat man auch um die ſlaviſchen Ortsnamen fort 
zuſchaffen, einfach irgend beliebige deutſche Namen an deren Stelle 

etzt. 
* Faſſen wir alle dieſe Vorgänge zuſammen, ſo kann man die Art 
und Weite, mit welcher bei der Germanifirung der Ortsnamen im 
Laufe der Zeit verfahren iſt, etwa in folgender Weile klaſſiſiziren: man 
änderte die Namen ohne jede Rückſicht, weder auf den hiſtoriſchen Ge⸗ 
brauch, noch auf den Beſitzer, noch auf die Beſchaffenheit des Landes; 


o wurde 8 
g 3. B. aus Dziemioni — Dreilinden, 
„ Papowo — aulshof, 
Griwno — Brunau. 


Die neuen deutſchen Namen ſtehen zu den alten in gar keinem 
Bezug; häte man hier konſervativ verfahren und die ſprachliche Bes 
deutung bewahren wollen, fo hätte man 5 

für Papowo — Klein Papau oder Klein Pfaffeuau, für 
Grziwno — Gtiewenau, (das Feld des Oberprieſters der 
alten Preußen) 


zunerung an bie biſtoriſche Bergangenbelt gäm 
den flaviſchen Orte namen in den deulſchen, M 
5 rlennko das deutſche ) 
15 N n Namen Beieſen, Bröſen für Breſina 
rkenau) angewendet. 
5 Man daß ben, Orten ähnlich klingende, deulſche gemodelte Namen; 
man ſuchte den dürch Urkunden, oder andere glaubwürdige Schrift: 
ſtücke und Ueberlieferungen aus der Ordenzeit zu ermittelnden alten 
Namen hervor. ; 

Es iſt in die Augen fallend, daß bei den älteren, wie neueren 
Germaniſirungen der aten irgend ein Prinz p, ſei es das hiſto⸗ 
riſche, ſei es das ſprachliche, vielfach nicht zur Geltung gelangt tft, 
daß man vielmehr nach einer gewiſſen Wilführ verfahren iſt, und ſich 
von Zufälligkeiten hat beflimmen laſſen. Wir lönnen ein ſolches Ver⸗ 
fahren nicht ganz an und würden es immer nur für den Fall 
gelten laſſen, daß hiſloriſch und ſprachlich ſich ein deulſſcher Oriename 
nicht berflellen läßt. Indem wir für dieſes konſervative Prinzip eintreten, 
können wir nicht umhin, darauf hinzuweiſen, daß gerade in den Ortsnamen 
theilweiſe die Vergangenheit eines Landes und höchſt eigen thümliche 
Momente der Entwickelung deſſelben zum Ausdruck gelangen; ver⸗ 
wiſcht man dieſe charakteriſtiſchen Zeichen, ſo verwiſcht man die 
Geſtalten eines Bildes. Ob aus dem Burlina, dem Fichtenwäldchen 
der Wenden, der Name Berlin ſich entwidelte. oder ob man dafür 
Tripstrill geſagt hätte, kann nur für Denjenigen gleichgültig erſcheinen, 
der apa DER eee mit der Vorzeit, mit Land und 
Leuten verloren hat. ; 

Um ein Bild zu geben, wie fi die Germaniſirung der Ortsna⸗ 
men in der letzten Zeit geſtaltet hat, wie dabei in einzelnen Fällen nach 
einem Prinzip verfahren, in anderen nach Belieben, wie dabei geradezu 
Bas: 0 ißgriffe, wenn nicht Ungeheuerlichkeiten zum Vorſchein ge: 
ommen ſind, geben wir in Folgendem einige Beiſpiele. 

Wir finden Bylczyn in Biloſchön nur dem ſtlange nach umgewandelt, 
ebenſo, wie es die alten Ritter zu thun pflegten; ebenſo Kozihor in Koftbar, 
Trzemeſzno in einem Deutſch fern ſollen Namen Tremeſſen. Die reine Will 
kür herrſchte bei der Umwandlung von Grziwnoin Brunau und Dziemony 
in Dreilinden. Slawkowo ft in Friedenau umgewandelt worden; die von 
den alten Rittern gewählte niederdeutſche Bezeichnung Frödenau bedeutet 
aber Freuden Au, d. h. diejenige Aue, wo die Feſte der alten Pruzen gefeiert 
wurden, und Slawkowo heißt duſſelbe. Aus letzterer Ueberſetzung läßt 
ſich noch eine intereſſante Konfequenz ziehen. Slawa bedeutet biernach 
nicht Ruhm, ſondern Freude und es würde alſo der Name Slawen 
nicht von Ruhm herkommen, ſondern von Munterkeit. Die Slawen 
würden die Deunteren, Lebhaften genannt ſein, im Gegenſatz zu den 
Niemcy, den ſchweigſamen Deutſchen, von niemy ſchweigend, ſtumm, 
was auch wohl viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 

Ferner finden wir für Lipnitzkz die Ucberfegung Lindenhof; — Bei 
Mlewiec iſt der alte urkundliche Name Hof-Leben reſiſtuirt. — Für 
das urſprünglich deulſche Papowo, Klein Papau, die kleine Pfaffenau 
hat man Paulshof geſetzt. Wenn man aus Piwnitza (Brauerei) 
Sängerau machte, um den Namen des hochverdienten frützeren Be⸗ 
ſitzers zu bewahren, fo hat dies guten Grund. — Fur Kowalewo hat 
man den urkundlichen Namen Schönſee aus der Rilterzeit wieder her 
geftelt. — Der Name Wangerin für Wengorzin Aaldorf, iſt weder 
dem Klange noch der Bedeutung nach ein deutſcher, doch iſt er vielfach 
in anderen Gegenden, namentlich in Pommern in Gebrauch und ver⸗ 
leugnet nicht wendiſche Herkunft. — Wenn man aus der alten Grie⸗ 
wenau Polniſch⸗Grüſwno Sternberg macht, fo wird derzſprachliche und 
ſomit hiſtoriſche Reit gänzlich verwiſcht. — Daß Schierpitz ein deutſcher 
Name für Cierp'g fein fol, iſt ſchwer erkennbar. — Wenn man für 
Archidiakonka nicht das nahe liegende deutſche Diafonei, ſondern das 
anz fremde Kunarpftädt wählte, fo ließ man ſich von der Verehrung 
Ur einen heldenmüth gen Heerführer im Kriege gegen Frankreich leiten, 
es fehlt aber jede Beziehung zur Oertlichkeit. 

Wir ſehen alſo, 10 bei der Umwandlung der Ortsnamen die ver · 
ſchiedenſten Geſichtspunkle maßzebend geweſen find. Welches Prinzip 


„Indem man andere Beliebige Namen wählte, ger eilte | 


aun 
Birkenau: die Ritter halten 


feſt zu halten ſei, darüber läßt ſich ſtreiten; wünſchenswerth wäre es, 
das ſprachliche feſt 


u halten, oder wo ſich der frühere Name urkund⸗ 
lich nicht feſtſtellen läßt, die Namen ins Deutſche zu Überfigen. Wo 
man aber prinziplos verfährt und wo die alten Ortsnamen vollſtän⸗ 
dig verſchwinden, da gelangt man zuletzt deten daß man jeden Anhalt 
verliert und bei alten Urkunden und Schriften ſchließlich nicht mehr 
weiß, um welchen Ort es ſich handelt. 

Die königl. Regierung zu Marienwerder hat unter dem 3. Januar 
1865 hinſichtlich der Umwandlung von Ortsnamen ein Reſkript erlaſ⸗ 
ſen, in welchem zunächſt darauf aufmerkſam gemacht wird, daß die 
Umwandlung beſtehender, oder die Beilegung neuer Ortsnamen, nicht 
ohne Genehmigung der Regierung erfolgen darf, ſondern daß darauf 
bezügliche Anträge der Octsbehörden reſp. der Gutsbeſitzer, bezutach⸗ 
tet von der nächſt vorgeſetzten Polizeibehörde und verſeben mit den vor ⸗ 
geſchriebenen hiſtoriſchen und ſtatiſſiſchtopographiſchen Nachweiſungen, 
durch die Landralhsämter bei der königl. Regierung einzureichen find. 
Als Normen bei Beurtheilung der Anträge. wird angegeben: 

1) Unbedenklich iſt die Wiederherſtellung der deutſchen Ortz namen, 
wo dieſelben augenſcheinlich nur durch Ueberſetzung in das Polniſche 
übertragen, oder durch korrumpirte Schreibweiſe poloniſirt worden 
ſind. — Nan behaupten die Polen allerdings, dieſe polniſchen Orts⸗ 
namen ſeien die Urnamen, die unter der polniſchen Herrſchaft nur wie⸗ 
derhergeſtellt worden feien; das könnte allerdings in einzelnen Fällen 
richtig ſein, es läßt ſich aber von den pruziſchen Namen doch nicht 
fagen, daß fie polniſchen Urſprungs find. In jedem Falle wäre dem⸗ 
nach eine genaue Unterſuchung nothwendig, ob der Namen wirklich 
aus dem Polniſchen herkommt. 

2) beißt es: es ſei unbedenklich, namentlich in überwiegend deutſchen 
Gegenden, durch deutſche Schreibweiſe der Konſonanten oder Verände⸗ 
rung der polniſchen Endung die Ortsnamen der deutſchen Zunge anzu⸗ 
paſſen. Ein ſolches Verfahren erſcheint aber doch nicht ſo ganz un⸗ 
bedenklich; Namenbildungen wie Koſtbar, Bildſchön 2c., welche weder 
mit den früheren Namen, noch mit der Lage und Beſchaffenheit des 
Ortes in einem Zuſammenhange ſiehen, laden doch nicht zur Nach⸗ 
folge ein. (Doch hat die Regierung wohl an andere Beiſpiele ge⸗ 
dacht wie Rawitſch, Chodſcheſen ꝛc.)) 8 f 

3) wird geſagt, daß außer dieſen Fällen die Exiſtenz früherer deut⸗ 
ſcher Ortsnamen durch Urkunden, ältere Bücher und Karten, oder 
durch Zeugniſſe bewährter Hiſto⸗iker von den Antragſtellern dargethan 
fein muß. Dieſer Forderung läßt ſich nur beipflichten, fie fördert das 
Aufſuchen und die Erhaltung ver alten Namen, um die es uns, wie 
ſchon bemerkt, vor Allem zu thun fein muß. 

4) wird beſtimmt, daß in den Fällen, wo es ſich weder um die 
Ven deutſchung polniſcher, noch um die Wiederherftellung alter, deutſcher 
Ortsnamen hanselt, die Genehmigung nur ausnahmsweise ertheilt 
werken kann, wenn der polniſche Ortsname namentlich in überwiegend 
deutſchen Gegenden oder Ortſchaften der deutſchen Zunge ſehr unge⸗ 
läufig und der beizuſegende deutſche Name beſtimmt iſi, die Erinnerung 
an ein denkwürdiaes Ereigniß. an eine hohe Perſon oder die Ver⸗ 
dienſte einzelner Perſonen oder Familien zu erhalten. — Auch dieſe 
Forderung hat etwas für ſich, indeß dürften wohl nicht viele Fälle ein⸗ 
treten, auf welche ſich diefelbe anwenden ließe. te Hauptſache wird 
immer fein und bleiben, daß das hiſtoriſche oder das ſprachliche Prinzip 
möglichſt gewahrt bleibt. Oſtd. 3.) 
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Lokales und Provinzielles. 


ofen, 22. Dezember. 


r. Die üblichen Weihnachtsbeſcheerungen haben diesmal 
am Sonntage begonnen, und zwar in der Valentin⸗Glaubitz⸗ 
ſchen und in der Pupke'ſchen Töchterſchule. In der erſte⸗ 
ren wurde die Feier mit Geſang unter Leitung des Muſiklehrers 
Hennig eröffnet, worauf der Konſiſtoxialrath Reichard eine Ansprache 
an die Schülerinnen und an die zu beſchenkenden Kinder hielt; als⸗ 
dann wurden etwa 50-60 Kindern armer Eltern reſp. Waiſen die 
Geſchenke, vorwiegend Kleidungeſtücke, die von den Beiträgen der 
Schülerinnen angekauft waren, eingehändigt In ähnlicher Weiſe 
ber Die Beier in ere fie Bede Sir Icleis Den © jans 

r Mu! N N ‚ und hielt die Anſprache der P * echt; 
auch en 50 me Kinder beſchenkt. — Der Verein 
evangeliſcher Frauen und Jungfrauen, deſſen Mitglieder 
theils Baträge aufbringen , theils auch das ganze Jahr hin⸗ 
durch an den für die Zuſammenkünfte beſtimmten Abenden Kleidungs⸗ 
ſtücke anfertigen, hatte geſtern Nachmittags 4 Uhr in dem Logenſgale eine 
Weihnachtsbeſcheerung für 136 al e, Dürflige, erwerbsunfähige Wittwen 
und alleinſtehende Frauen veranſtaltet. Die Feier wurde mit einem 
Weihnachts Choral exöffnet, worauf Konſiſto-ialrath Reichard eine 
Anſprache hielt, und Superinten zent Klette ein Gebet ſprach, nach 
welchem wiederum ein Choral geſungen wurde. Alsdann wurden 
durch die Vorſtandsdamen an die armen Wiltwen Kleidungsſſücke und 
Lebensmittel vertheilt. Die Beſcheerung fiel ſehr reichlich aus und hat 
gewiß nicht nur den Beſchenkten ſondern auch den edlen Geberinnen 
wohl gethan, welche mit eigener Hand ſo viele nützliche und ſchöne 
Dinge gefertigt hatten. — Einige Stunden ſpäter, 7% Uhr Abends, fand 
unter ſehr lebhafter Bethetligung die Wihnachtöbeſcheerung im Land⸗ 
wehrvereine ſtalt. Zahlreſche Mitglieder des Vereins und deren 
Angehörige, ſowie 38 bürftige Kinder von verſtorbenen Mitgliedern 
des Vereins hatten ſich im Lambert'ſchen großen Saale verſammelt, 
in deſſen Mitte ein großer Chriſtbaum brannte und die Geſchenke für 
die Kinder auf den Tischen lagen. Unter den Anweſenden bemerkte 
man außer dem Vorſitzenden, Polizeſpräſidenten Staudy, und dem 
Kurator des Vereins, O erſtlieutenant Traulvetter, den Gouverneur 
Freiherrn v. Wrangel, den Regiexungspräſtdenten Wegner, den Ober⸗ 
poſtdirektor Schiffmann ꝛc. Die Feier wurde durch eine Muſilpiece 
von der Kapelle des 46. Infanterie Regiments eröffnet, worauf die 
Sänger des Vereins ein Lied ſangen. Nachdem alsdann der Land⸗ 
wehr⸗ Hauptmann Hierſekorn eine Anſprache gehalten, in welcher er den 
Kindern die ie der Feier auseinanderſetzte und den edlen Ge⸗ 
bern den Dank des Vereins ausſprach, erfolgte die Beſchenkung der Kinder. 
Jedes derſelben, Knaben und Mädchen, erhielt einen vollſtändigen 
Anzug; die Mittel dazu, in Höhe von ca. 300 Thalern, ſind durch 
Sammlungen aufgebracht worben. Außer den 38 Kindern wurde 
auch eine alte, arme, erblind te Frau beſchenkt. Nach der Beſchenkung 
hielt Bolizeipräfident Staudy eine Anrede an die Kinder und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammelten begeiſtert 
mit einſtimmten. Den Schluß der ſchönen Feier machte das Lied: 
O Tannenbaum ꝛc. und die Plünderung des Baumes durch die fröh⸗ 
liche Kinderſchaar. — In der kal. Luiſenſchule findet die übliche 
Weihnachtsfeier heute Abend ſtatt. 

r. Die Anzahl der Weihnachtsbäume, welche diesmal auf 
den Markt gebracht worden ſind, i eine ungen öhnlich große und 
bilden dieſelden in der Wilhelmsallee, wo fie ſchon ſeit mehreren 
Tagen aufgeſtellt find und Tag für Tag ergänzt werden, in Wirklich⸗ 
keit eine kleine „Schonung“ von Kiefern und Fichten. Es iſt wohl 
als ein Ziiden der erwerbsloſen Zeit zu betrachten, daß ſo viele 
kleine Leute, die in früheren Jahren auf andere Weiſe ihren Erwerb 
fanden, diesmal durch Verkauf von Weihnachts bäumen einige Groſchen 
zu verdienen ſuchen. 

r. Im Handwerkerverein hielt am Montag der Mechanikus 
Förſter vor zahlreichem Pablikum einen Vortrag über Spek⸗ 
tralanalyſe, der durch viele gelungene Experimente erläutert 
wurde. Der Vortragende benutzte zu denſelben ein Knallgasgebläſe 
und ſtellte zunächſt einige Verſuche an, durch welche die außerordent- 
liche Hitze, welche dies Gebläſe liefert, hewieſen wurde. Alsdann 
wurde vas Spektrum des Kalklichtes mittelſt eines Kalkkegels, der im 
Knallgasgebläſe zur Weißgluth gebracht wurde, gezeigt, und nach Er- 
läuterung der Prinzipien der Spektralanaſyſe ein großes Spektrofkop 
von Merz, welches zu wiſſenſchaftlichen Zwecken dient, vorgezeigt und 
erklärt. Um die Spektren, welche die vderſchiedenen Elemente geben, 
allen Zuhörern gleichzeitig zu zeizen, benutzte der Vortragende eine 
Camerg obscura, in der mittelſt des Knallgasgebläſes Kegel von 
Bunſen'ſcher Kohle, die mit verſchiedenen Salzen getränkt waren, zur 


Weißglulh gebracht wurden. Die Lichtſtrahlen drangen durch eine ! 
bitonvere Beleuchtungslinſe, die ſich am Apparat befand, ſodann durch i 
einen ſtellbaren Spalt, und hierauf durch eine zweite Linſe, welche 
das durch den Spalt gedrungene Licht auf ein Schwefelkohlenſtoff: 
Prisma konzentrirte, von wo alsdann das Spektrum auf einen großen 
Papierſchirm geworfen wurde und hier in einer Breite von etwa 
einem Fuß ſehr deutlich ſichtbar erſchien, Auf dieſe Weiſe wurden die 
eigenthümlichen Linien des Natrium, Strontium, Athion ꝛc. hervor⸗ 
gebracht. Auch wurde ein Spektroſkop & vision directe umhergereicht, 
mittelſt deſſen man im Stande war, gleichfalls die Linien in dem 
Spalte des erwähnten Apparates zu beobachten. 


r Gasazsſtrömung. Vor mehr als einer Woche batte ſich im 
Keller- und Erdgeſchoſſe des allen Landſchaftsgebäudes, Ecke der Wil ⸗ 
helms und Friedrichsſtraße, eine ſehr ſtarke Gasausſtrömung bemerk⸗ 
bac gemacht, deren Urſache Anfangs ſchwer aufzufinden war, da ber 
Gasgeruch in dem Keller ſich am meiſten bemerkbar machte, und we⸗ 
— der Gefahr einer Erolofion eine Unterſuchung mit Licht ſich hier 
chwer ausführen ließ. Nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß die 
Gasleitung innerhalb des Gebäudes vollkommen unbeſchädigt war, 
ergab ſich, daß der Gasgeruch aus einem Kanale herausdrang, der 
von dem Grundſtück der Landſchaft zu dem in der Wilhelmsſtraße 
befindlichen Straßenkanale hinführt. Es wurde nun dieſer Straßen- 
kanal aufgegraben, was mit beſonderer Mühe verknüpft war, da noch 
jetzt die Erde dort ca. 3% Fuß lief gefroren iſt, und ſtellte ſich heraus, 
daß das Gasrohr, welches von dem Kreulungspunkte an der Ecke der 
Landſchaft nach der Friedrichsſtraße hinführt, an der Stelle, wo es 
durch jenen gemauerten Kanal hindurchtrtit, geborſten war, und auf 
dieſe Weiſe das Gas in die Keller des alten Landſchaftsgebäudes ge⸗ 
langt war. Es war die An age inſofern fehlerhaft, als das eiſerne 
Rohr feſt ummauert war, ſo daß in Folge einer geringen Senkung 
des Kanals der Bruch des Rohres erfolgt war. Das neue Rohr iſt 
nunmehr derartig mit lockerem Mauerwerk umgeben worden, daß ein 
Bruch nicht mehr ſtattfinden kann. — Auch in der Neuenſtratze wer den 
längs des Rentier Ertel'ſchen Hauſes die Waſſerleitungsröhren ledig- 
lich aus dem Grunde oftmals undicht, weil ſie dort zum Theil auf 
alten Fundamentmauern liegen, welche ſich nicht in vollſtändiger Ruhe 
zu beſi den ſcheinen. a 

Eh Aus dem Kreiſe Meſeritz. Am 18 d. M. fand die letzte 
diesjährige Bezirks⸗Lehrerkonferenz des Schulinſcektions⸗ Bezirks Betſche 
unter Vorſitz des k. Kreis⸗Schulinſpektors Heren Erfurth aus Me eritz 
in der Schule zu Lewitz ſtatt. Als Theiſneh ner waren 13 Lehrer, 
ſowie der Bürgermeiſter Herr Fitzner als Lokal⸗Schulinſpeltor für 
Alt Tirſchtiegel erſchienen. Die Konferenz beſchränkte ſich auf Lehre 
proben des Lehrers Hrn. Bombich in Lewis im Rechnen, in der 
Geographie und Naturlehre, weiche für die Anweſenden von Inter⸗ 
eſſe waren und dem 5 Bombickt für feinen Fleiß, feine Lehrtüchtig keit 
und die muſterhafte Disziplin der Schule von Seiten des Herrn Vor⸗ 
0 5 die wärmſte Anerkennung zu Theil wurde. Ein frugales 

eittagsmahl hielt ſodann ſämmtliche Theilnehmer noch eine Zeit lang 
verſammelt, wobei verſchſedene Toaſte auszebracht wurden. — Nächſte 
„Wander“ ⸗Konferenz in Lowin. 


Pr u ee 


a 


vor 
„Schmiegel, 19. Dezember. [Trichinen. Stragen 
verlängerung] Selt Einführung der obltgatoriſchen Fleif 5 
ſchau am 1 November find bis: dato 160 Schweine von dem konzef⸗ 
ſtonirten Fleiſchbeſchauer Herrn Apotheker Müller auf Trichinen ums 
lerſucht und im 146 ſolche gefunden worden. Auf Anregung des 
Fleiſchbeſchauers sollte ſich hier ein Verſicherungs verein — Gezen⸗ 
ſeiligkeit gegen Schaden durch Trichinen bilden; die Statuten waren 
auch ſchon entworfen, boch iſt das Projekt bis fetzt an dem Wider ⸗ 
willen vieler Fleiſchermeiſter geſcheitert. In Folge einer Petilſon an 
den Magiſtrat wegen Verlängerung der bis jetzt als Sackgaſſe exiſti⸗ 
renden neuen Geätzerſtraße kam die Angelegenheit im Mauifttatee 
kollegium zur Verhandlung, doch iſt der Antrag leider gefallen, was 
wir im Jatereſſe der Bewohner jener Sackgaſſe und der an dieſe 
Seite der Stadt umwohnenden Landbevölkerung lebhaft bedauern. 
E Exin, 18. Dezember. [Glocken weihe. Simultan⸗ 
ſchule.] Vergangenen Sonntag wurde die durch freiwillige Bei⸗ 
träge beſchaffte neue Glocke der biefigen evangeliſchen Kirche eingeweiht, | 
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— 
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die bei ihrem Gewicht von 340 Pfund, den Ton des hat und mit den 
beiden anderen pon 157 und 112 Pfund den ganz rein klingenden ge⸗ 
wünſchten Dreiklang des f as (des-dur) bören läßt, was dem Gießer 
derſelben, C. Schön in Poſen, der auch die beiden anderen Glocken ger 
goſſen hat, alle Ehre macht. — Die bieſige Simultanſchule wird mit 
dem 1. Juli k. J. in Wirkſamkeit treten. Dieſelbe wird etwa 180 
Schüler zählen, wovon die um 20 Kinder größere Hälfte der evangel. 
Gmeinde angehören wird. Ein groger Mißſtand aber wird es fein, 
daß das jetzige jüdiſche Schulhaus das n und das jetzige 
ebangeliſche Schulhaus das Lihrerwohnungsgebäude fein fol, da beide 
weit don einander entfernt find. Der Einrichtung umbau wird auf 
3000 Mark angenommen, die wohl beſſer verwendet feir mösten, wenn 
man das jäbiſche in einem Schmutzwinkel ſtebende Schulhaus ver⸗ 
kaufte und mit dem Erlöſe hierfür und jenen 3000 Mark bei dem evan⸗ 
geliſchen Schulhauſe die erforderlichen Räume an⸗ und einbaute. 
= Gnefen, 20 u] e [Zu Mitgliedern des Kreis⸗ 
vorſtandes] der Eiementarlehrex⸗Wittwenkaſſe für die nächſten 
falt 117 Au Leher Nang 3 Wel e an der 
atholiſchen und Lehrer Kop an der evangeliſchen ule in Gne⸗ 
fen und Lehrer Schafransli aus Braciſzewo. 1 
© Wongrowiß, 19. Dez. (Wohnungsnot h. Schul⸗ 
weſen.] Seitdem wir hier ein Gymnaſtum haben, find die Woh⸗ 
nungspreiſe ſehr in die Höhe gegangen. Ein Quarlier von 3 Zim⸗ 
mern koſtete noch vor 4 Jahren 180 Mark, — heute wird dafür der 
nach hieſigen Begriffen enorme Preis von 450 Mark und darüber ger 
zahlt. Die Ziehzeit fällt auf den erſten Mat, aber heute ſchon dürfte 
es einem Zuziehenden unmöglich fein, überhaupt noch eine Wohnung 
von 4 Zimmern zu erlangen. Die Hauswirtbe „Ihrauben“ die Mielhe 
von Jahr zu Jahr höher um 60, 90 fa 150 Mark. Nachdem feit 
einigen Jahren eine größere Anzahl von Lehrern und Schülern zuge⸗ 
zogen, aber wenig oder gar nicht gebaut worden iſt, find wir ſoweit 
ekommen, daſt in einer Stadt von 4250 Seelen (nach der letzten 
Zählung) Kaufleute 1500 Mark und die böberen Beamten 600 bis 
7.0 Mart Wohnungsmtelbe zahlen müſſen. Daß die Wohnungen 
hier nicht gerade jehr komfortable find, wird jeher Kleinſtädter wohl 
wiſſen. Man follie meinen, daß dieſe ungewöhnlichen Verbältniſſe 
wenigſtens das Proletariat vermindern müßten, dem ift aber nicht ſo; 
die Armut if grog. Die Beamten leiden unter ſolchen Umſtänden 
ſehr. Als den Beamten ter Wohnungsgeldzuſchuß gewährt wurde, 
verlangten die Hauseigenthlimer den ganzen Zuſchuß. Heute kann 
man mit Nect ſagen, daß die verbeiratheten Beamten in Wongrowig 
keinen Wohnungsgeldzuſchuß beziehen, denn diefer beträgt bet Subab' 
terubeamten beiſpielsweiſe 216 Mark, die Wohnungsmielhe beträgt 
aber das Dopselte.e Da der Bürger hierorle wegen zu theueren 
Materials (und zu wenig Gel) nicht bauen kann, hat Won rowitz 
wenig Ausſicht, eine große Stadt zu werden. Die Einwohnerzahl 


S SD 72225 


will nicht recht eigen und die Schülerzahl des Gymnaſiumd nimmt 


trotz der beſten Lehrkräfte auch nicht bedeutend zu. Nur die katho⸗ 
tif . — Kinder vermehren ſich fark Nach der letzten 
„ 8 hlung wurden die Kleinen aus den Zäblblättchen ermittelt, 

und fiebe da! es fanden ſich ſchon mehr denn 400. Daß 26 davon 
armen Eltern angehören, hätte wohl verſchwiegen werden können. 
Da hier nur 4 katholiſche Elementarlehrer angeftelt find, wird der 
Herr Kreisſchulinſpeklor nicht umhin können, nächſtens weitere An⸗ 
ſiellungsanträge zu formiren. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Amſterdamer 100 Fl. Looſe. Ziehung am 15. Dezember. 
a 25000 Fl. S 4293 Nr. 5. a 1000 Fl. S. 1327 Nr. 8. a 500 Fl. ©. 
2410 Nr. 3. S. 20140 Nr. 2. 

** Mailänder 10 Frs.⸗Looſe von 1868. Zichung vom 
16 Dezember, zahlbar vom 16 Juni k J. an. a 50 000 Fres. 
S. 6744 Nr. 100. a 1000 Fres. S. 3975 Nr. 32 a 
> ©. 6744 Nr. 77. a 100 F.. S, 3975 Ne. 15, 40, S. 
9: S. 7170 Nr. 20. a 30 Fred. S. 85 Nr. 24, S. 8 
61, 86, S 6744 Nr. 52, 69, S. 6917 Nr. 88, S. 7170 Nr. 43, 51, 87. 
a 20 Fes. S. 85 Nr. 8, 13, 22, 27, 50. 96, S. 3975 Nr. 2, 33, 72, 
S. 6744 Ne. 49, S. 6917 Ne. 12, 26, 33, 45, 46, 93, S. 7170 
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Nr. 92 
** Pariſer Looſe von 1865. iehung vom 15. Dezember. 
a 150000 Fr. Nr. 4 a 50000) fer. Nr. 469146 a 10000 Fr. Nr. 
191245 526986 485756 490352. a 5000 Fr. Ne. 381569 289817 177597 
218375 159487 a 2000 Fr. Nr. 4732 429032 265764 232601 113433 
198611 473008 20175 572062 341110. 

* London, 20. Dezember. Die Abendblätter melden die Zah⸗ 
lungseinſtellung der Firma Lawton und Head, indiſches Haus, bier, 
Queen Victoria Street. Die Paſſiva werden auf 190,000 Pfd. Sterl. 
en er ch ſollen die vorhandenen Aktiva, wie es heißt, ber 
tracht lich fe 

** Rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Folgende Petition 
iſt von einer Anzahl großer Firmen in Berlin an die dortige Sad: 
verſtländigen⸗Kommiſſion in Beziehung auf den Handel in den Aktien 
der Geſellſchaft nach dem 1. Januar n. J. gerichtet worden: 

„Mit Bezug auf die ſchwebenden, den Verkauf der rumäniſchen 
Eiſenbahr⸗Aktten⸗Geſellſchaft an die rumäniſche Staats Regierung be⸗ 
treffenden Verhandlungen, und in Anbetracht, daß hierbei die Mitlie 
erung des 1875er Coupons mit den Aktien als Vorausſetzung für die 

erhandlunzen gilt, erſuchen die unterzeichneten Firmen die Sachver⸗ 
ſtändigen Kommiſſion zu beſchließen, daß die rumäniſchen Eiſendabn⸗ 
Stamm⸗Aktien auch über den 31. Dezember hinaus incl. des 1875er 
Coupons mit Zinſen vom 1. Januar 1875 his auf Weiteres gehandelt 
werden und dies zur Uſance erhoben werde.“ 
CCC ˙ A AA  ERFZARRERE TE MATTLITTELCTE SEILER STE 
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* Berlin, 19. Dezember. Vor dem Injurienrichter des hieſigen 
Stadtgerichts ſtand geſtern Termin an in dem Prozeſſe, den der 
Theaterdirektor und Poſſendichter L'Arronge gegen Herrn Bern⸗ 
ſtein angeſtrengt batte wegen des Letzteren öffentlicher Behauptung, 
das Sujet der „Originalpoſſe“ „Mein Leopold“ ſei einem älteren 
Stücke entlehnt. Zum Ültelsſpruche kam die Sache noch nicht; es 
Wurde vielmehr der Beklagte zum Beweiſe der Wahrheit darüber ver⸗ 
ſtattet, daß Herr L'Arronge zu feinem „Originalſtück“ ein älteres 
engliſches Stück deſſelben Inhalts benutzt habe. ; 

* Berlin, 20. Dezember. [Verſchiedenes.] Wieder ein 
ſcheußliches Verbrechen an einem 10 Jahre alien Kinde, der 
Tochter des Arbeilers K, iſt in dem nahen Rixgorf verübt worden. 

Der dortige Schuhmacher Sonntag hat der Poſt zufolge, das 
Find wiedertzolt an ſich gelockt und ſchändlich gemißbraucht. Derſelbe 
bat am Freitag bereits ein offenes Geſtändniß abgelegt und iſt der 
Staatsauwaliſchaft des Kreisgerichts zur Verfügung geſtellt worden. 
Das unglückliche Kind befindet ſich in äritlicher Behandlung. — Der 
Mörder Neuß, welcher vom Siellaen e e wegen des 
a den Sandfuhrmann Neumann'ſchen Eheleuten verübten Doppel⸗ 

orbeß zum Tode verurtheilt worden ift, befindet ſich in der Stadt; 
eigtet in der ſogenannten Mörderzelle in Haft, in welcher in der 
Regel zie zum Tode verurtheilten Verhrecher ditinirt werden. Vor 
im Haben die feit dem Jahre 1850 hingerichteten Verbrecher dieſe 
Zelle bewohnt und nach Louis Grothe ſämmtliche beim Stadtgericht 
zum Tode verurtheilte und nachher zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
degnadigte Perſonen. Neuß wird in der Zelle verbleiben, bis er vom 

tadtgeriht auch noch wegen des an dem Gürtler Henſchel verübten 
aubes im Humboldtshain abgeuriheilt worden iſt. Die bereits aus⸗ 
geſprochene Todesſtrafe bat noch immer nicht den geringſten Eindruck 
auf den Verbrecher gemacht, er bewahrt in feiner Zelle dieſelbe Ruhe, 
wie vor dem Gericht, und weift jeden geiftlichen Zuspruch zurück. Seine 
eit verbringt er in ſtillem Hinbrüten. So berichtet die „Trib.“ — 

n Offiziere der hieſigen Garniſon und auswärts iſt folgendes 
Schreiben gelangt: „Berlin S W., Datum des Poſtſtempels. Ew. Hech⸗ 
wohlgeboren erlaube mir, auf meine frühere Geſchäftsofferte Bezug 
debmend, den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend, bei vorkommenden 

allen, mit leichteren Bedingungen, mich aufs Neue beſtens zu empfeb- 

u. Hochachtungsvoll und ergebenſt L. Sontag, Zimmerſtraße 36, 
2 Treppen, früher: Große Friedrichsſtraße 52/53. Auf eine zweite 
Unterſchrift ves Wechſels leiſte ich Verzicht“ Das Schreiben iſt der 
805 A. 3.“ mit dem Ausdruck der Hoffnung zur Verfügunz geftellt, 
daß deſſen Veröffentlichung manchen, namentlich jüngeren Offizier zur 

orficht mahnen werde. Wenn dieſe Hoffnung ſich doch in recht vielen 

Fällen erfüllen wollte! 
Der Parlamentsmüller, der langjährige Reſtaurateur des 
Preußiſchen Abgeoronetentzauſes, bat Berlin und ſeiner zweiten Kammer 
fr immer den Rücken gekehrt Mit feinem Scheiden ſtirbt auch der 
Name der „Fraktien Müller“ aus, welche eine Zeit lang eine große 
Berühmtbenn erlauezt halte. Müller bat nun des Parlamenttrens 
genug, er hat ſich rubig in Misdroy niedergelaſſen, um dort ganz 
einem großen Hotelgeſchäft zu leben. Da das Abgeordnetenhaus und 
das Herrenhaus der Reſtauration a dringend bedürfen, fo trat, 
dach der „Trib.“, der Vorßand des Aöneoronetenhaufes unter dem 
Vorſitz des Präſtdenten v. Bennieſen zu einer Berathung zuſammen. 
Neun Perſonen hatten ſich um die Rellauratton des Abgeordneten: 
auſes beworben, die Wahl fiel auf Frau Berndt, die Reſtaura⸗ 
Furin des Reichstags. La fraction Müller est morte, vive la fraction 
| Berndt! 

* Tempora mutantur. Ein früher ſehr luxuriös lebender 
Barquier und Makler in Berlin ſoll jetzt, wie die „Kr. Ztg.“ meldet, 
m den vielen Exekutionen zu entgehen und um ſeiner Familie wenig⸗ 

ens das obiliar zu retten, als von dieſer verzogen, polizeilich 
abgemeldet, dagegen als Schlafburſche in einer Kellerwohnung ange⸗ 
meldet ſein. 

* Selbſtmord eines Soldaten. In Spandau machte am 
reitag früh ein Rekrut der 1. Kompagnie des Garde: Fuß, Artillerie⸗ 
egiments in ſchrecklicher Weiſe ſeinem Leben ein Ende. Der Mann 
rachte ſich tiefe Schnittwunden am Hals in der Gegend der Schlag⸗ 
zer, fowie an den Armen in der Umgebung der Pulsadern dei und 
ürzte ſich dann, von Blut übecſtrömk, von einer Baſtion auf der 
tadelle berab. Dort wurde er von dem Poſten zwar noch lekend, 
er der Sprache und Beſinnung beraubt aufgefunden, und auf dem 
ransport nach dem Militärlazareth verſtarb er. Das Motiv zum 
„ bſtmord ſoll zu harte Behandlung durch feinen Vorgefetzten fein, 
— dem Vernehmen nach bereits eine diesbezügliche Unterfuhung 
geleitet. 

* Schloß Brieſe bei Oels, 18 Dezember. [Eine Jagd 
uf ſeltenes Wild! verſammelte heute eine große Zahl Sport: 
uſliger in den Hallen des gröflich Kospothſchen Schloſſes. Eröffnet 
debe die Jagd mit einem freien Treiben auf Hochwild, welches ein 
Frl Nothwild zur Strecke lieferte. Nach eingenommenem Jagd- 
Mehr wurden zwei vierjährige braune Bären als in einer 


Waldparzelle beſt von der Jigerei gemeldet. Alsbald brach die 
efammte Jagdgeſellſchaft zu dieſem feltenen Sport auf, nahm die 
ſbnen vom Jagdherrn angewieſenen mit einem leichten Schirm ver 
ſehenen Plätze ein, und demnächſt wurden die Rüden 1 — * Die 
Bärin wurde von denſelben zunächſt geſtellt, ſchlug dieſelben ab und 
nahm dann den Schirm des Herrn v. Rieben⸗Schollendorf an. Herr 
v. Rieben erlegte fie mit einer wohlgezielten Kugel im Feuer. Jazwi⸗ 
ſchen hatte der ungewöhnlich ſtarke Bär die entgegengeſetzte Richtung 
eingeſchlagen und krollte außer Schußbereich an mehreren 5 
vorbei. Die Aufrezung wuchs, als er ſich den Schützen näherte. 
kam der Bär dem Baron v. Falkenhauſen ſchuß gerecht, ein Kernſchuß 
aufs Blatt verwundete das Thier köstlich und der Bär brach nach 
einigen Fluchten zuſammen. Der Bär wog 150 Kilogramm, die 
Bärin 125 Kilogramm. (Schleſ. Ztg.) 

* An das ſchreckliche unglück auf der Moſel“ hat ſich in 
Berlin ſchnell der Schwindel geknüpft, der in Allem ſpekulirt. Der 
„Börſ. Cour“ ſchreibt: Schon am Freitage voriger Woche wurden 
verſchiedene Bewohner der Pots damerſtraße von einem Individuum 
heimgeſucht, das, den gebrochenen Arm in der Binde, um eine Unter⸗ 
ſtützung bat und dabei auf eine herzergreifende und erſchütternde Weiſe 
erzählte, „was er mit Schauer feibh gefehen,” nämlich auf der Moſel 
als Paſſagier. Nach feinem Berichte hatte er in Berlin vor Kurzem 
unschuldig eine mehrwöchentliche Unterſuchungshaft erlitten und darauf, 
mit feinem ungerechten Vaterlande tief zerfallen, ſich gelobt, es für 
immer zu verlaſſen und jenſeit des Ozeans eine beſſere Heimath zu 
ſuchen. Nachdem er mit Mühe die Mitlel zuſammengebracht, um als 
Zwiſchendeckspaſſagier nach dem neuen Baterlande zu reifen, wollte 
der Zufall, daß die „Moſel“ ſich als erſte Gele enbelt zur Ueberfahrt 
bot. Da kam der ſchreckliche Krach; unſer „Gewährsmann“ befand 
lich eben im Zwiſchendeck mit der Ordnung ſeiner Sachen beſchäftigt, 
wollte dann die Treppe zum Deck hinauf, als ein furchtharer Schlag 
ihn betäubte und beſinnungslos die Treppe wieder hinunterwarf. Nur 
mühſam erhob er ſich — aber mit zerbrochenem Arme. Er ſah darin 
eine Warnung des Himmels, gab ſein Projekt und ſein Fahrbillet auf 
und kehrte nach Berlin zurück. Er hat übrigens an verſchtedenen 
Stellen Glück mit feiner Spekalation gehabt. Das trauxigſte Ereigniß 
hat auch in Berlin einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß einem Augen⸗ 
und Ohrenzeugen ſich felbft dann die Theilnahme zuwendet, wenn dem 
ſchärferen Auge der Betrüger nicht entgeht und dem aufmerkſameren 
Zeitungsleſer die Widerſprüche auffallen, in die derſelbe ſich verwickelt. 
An Entlarvung hat es daher auch nicht gefehlt — das „Opfer des 
Schurken Thomas“ ift aus der Potsdamerſtraße verſchwunden. Ver⸗ 
mulhlich verſucht er jetzt fein Glück anderswo. — Herr Caſtan, der 
Beſitzer des berliner Panoptikums, iſt nach Bremen gereift, um die 
Todtenmaske des Verbrechers Thomas für ſeine Galerie wächſener 
Böſewichter zu erwerben. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion eine Verantwortunz 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. Dezember. Geſtern fand im Finanzminiſterium die 
erſte Vorbeſprechung über die Angelegenheit der Trennung des Süd⸗ 
bahnnetzes ſtatt. An derſelben nahmen Theil der Handelsminiſter 
v. Chlumetzly, der Finanzminiſter Depretis, der pariſer Präſident der 
Südbahn Alphons v. Rothſchild und der öſterreichiſche Präftvent der 
Südbahn Hopfen. Der Delegirte der italieniſchen Regierung, der 
frühere Miniſter Sella, iſt noch nicht eingetroffen. — Dem „Tagebl.“ 
zufolge verlangt die Südbahn für die Ueberlaſſung des italieniſchen 
Netzes 41 Millionen Frks., während die italieniſche Regierung nur 39 
Millionen Annuitäten gewähren will. — Wie der „Neuen freien 
Preſſe“ aus Paris gemeldet wird, betragen die geſammten Betriebs⸗ 
ausgaben der Staatsbahn vom Anfang dieſes Jahres bis Ende D'to- 
ber d. J. 11 392,145 Fl., gegen 12,178,351 Fl. im eniſprechenden Zeit⸗ 
raume des Vorjahres, mithin trotz der Vergrößerung des Bahnnetzes 
785.206 Fl. weniger als im Vorjahre. — Das Herrenhaus Fat die 
Vorlage wegen Errichtung einer internationalen Meterkommiſſion ge⸗ 
nehmigt und das Budget pro 1876 unverändert und ohne Debatte in 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Madrid, 20. Dezember. Der Gouverneur von Kuba, Valmaſeda, 
hat um ſeine Entlaſſung gebeten. — Wie die amtliche „Gaceta“ mel⸗ 
det, iſt General Jovellar an Stelle Valmaſeda's zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Kuba ernannt worden und wird ſich am 30. d. M. auf 
feinen Poſten begeben. Das Portefeuille des Kriegsminiſters hat Gene 
ral Ceballos erhalten. 

Newyork, 21. Dezember. Die hieſigen Journale bringen die 
Nachricht von einem großen Erdbeben, das die Inſel Portorico heim⸗ 
geſucht hat. Die Stadt Arceivo iſt faſt vollſtändig zerſtört, nur 2 
Kirchen und 6 Wohnhäuſer blieben unbeſchädigt. 


Verſailles, 22. Dezember. Die Nationalverſammlung ſetzte die 
Berathung der Wahlbezirks Eintheilung fort, deren Weiterberathung 
morgen fortgeſetzt wird. 

Paris, 22. Dezember. Bei dem geſtrigen Zuſammenſtoße der 
Packetboote „Louiſſianna“ und „Gironde“ kamen der Kapitän der 
„Louiſſianna“ und mehrere Perſonen um. Das „Journal de Loire“ 
giebt die Zahl der Letzteren auf 15 an. 

London, 21. Dezember. Im Verlaufe der Unterſuchung über den 
Untergang des „Deutſchland“ erklärte der Gerichtspräſident, er halte 
in Folge der Ausſagen des Kapitäns die Berufung Rudolfs in 
Bremen behufs Auskunft über die Kompaßprüfung für wünſchens werth. 
7 ET NEE TORE TEEELTEETEE / ·Ü. / c N FE EREEEILEE 


Angekommene Fremde 
22. Dezember. 


SiYLIDOE' HOTEL DE DRESPE.. Die Rittergutsbeſitzer von 
endorf aus Zoriehomice, Rittmeiſter von Treskow und Frau aus 
ierzonka, Mollard aus Gora, Kröger aus Grzempy, Lehmann aus 

Ninino, von Unrub und Familie aus Lagiewnik, Baarth aus Cerek⸗ 
wica, Major Koſack aus Schroda, Amtsrath Saſſe und Frau aus 
Ottorowo, Direktor Kuhn aus Carnikow, Baumeiſter Hinrichs aus 
Berlin, Oberinfpeltor Pfubl aus Bollensdorf, die Kaufleute Jaffe 
aus Berlin, Milde aus Stettin, Flatau aus Hamburg. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufl. Grietzner a. Schneidemübl, 
Moſes a. Stet in, Leſſer aus Schwerſenz, Düchting aus Bromberg, 
die Rittergutsbeſ. Jankowski a. Moſchin, Lichtwald a. Bonary, Frau 
v. Golska a. Szczodiychowo, v. Chrzanowski m. Familie g. Oſtrowo, 
Kaufm. Jeziorski a Warſchau, Baumeiſter Wojeiechowekt und Frau 
a. Kurnik, Student Scyperski a. Leigzig, prakt. Arzt Dr. Simon aus 
S Leppert aus Königsberg in Pr., Akadem. Sikorski 
a. Berlin. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gute beſitzer Las⸗ 
kowskt und Sohn aus Runowo, Danyſz aus Pinne, Resniski aus 
Brufzkowo, Milara aus Zabikowo, Bel. Otto Graßmann aus Schle⸗ 
ſien, Rath Färber aus Siargardt, Frau v. Moſzezewska mit Tochter 
aus Brzoſtownia, Frau v. Michalska u. Tochter a. Siedlec. 
NINE DETTEN DIET IETENT TELLER ET T EIS TEE ˖ç—ç—[!—ĩ—ů— — ET 

Die Beerdigung der Frau Mathilde Senft geb. Scholz findet nicht 
Freitag den 24., ſondern Donnerſtag den 23. d M. Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. Die Hinterbliebenen. 
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Jelegraphiſche Vorſenberichle. 

g, 21. Dezbr. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchwacher 

Froſt. Wind: 8.5 £ 
Weizen loko war heute außergewöhnlich wenig zugeführt und 
find bei mäßiger Kauflaſt zu unverändert geſtrigen Preiſen 115 Ton⸗ 
nen verkauft worden. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 125, 128 Pfd. — 
Pfd. 192 M. ſehr ſchöner 129/30 Pfd. 197 M., glaſig 
27/8, 129 Pfo. 199 M., 129/30 Pfd. 200 M., bezogen 133 Pfd. — 
hellfarbig 128 Pfo. 202 M., bunt 123, 125 Pfd. — M., 
129 Pfd. — M., bellbunt 130, 132 
M., weiß 1256, 129/30, 130 
per Tonne. 


grau 
». 


3%. 


M 
Dialer loko nicht gehandelt. — Dotter Isco - 
4 M., ſchwere Waare 44,50 M. be 


— Wetter: —. u 

Köln, 21. Dezember, Nachmittag? 1 Uhr. (OGetreidem rkt) Wei⸗ 
zen feſt, hieſtz. loco 20, 50, fremder loks 21 pr. März 20, 70, 
pr. Mai 21 30. Roggen beh., hieſtg. (ots 16, 00 pr. März 14, 90, 
dr. Mai 15 30. Hafer beſſer, (oce 18 00 Rüb sl 
feft, oko 37, 80, pr. Mai 36, 90. — W 


etzen pr. Dez. 200 Br., 1 
Br, 206% Gd. Roggen pr. D Br., 145 Gd, pr 


April⸗ 
zu. Gerſt 3 


ſch 
Dez. Getreidemarkt. Weizen und Mehl ſtetti 
Mais 6-9 d. N Wetter: Schön. 3 


ö Bengal 4%, f 
4%, good fair Oomra 5516 fair am r 
ta: Smyrna 6%, fair Egyptian 7%- 
Upland nicht unter good ordinary November: Berihiffung — 
d. Good fair Oomra Februar⸗März⸗Verſchiffung pr. Suezkanal — d. 
indem, 21. Dezember Rohetſen. Werres aumders warrams 


Sd. 1 . z 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 8155 Tons gegen 


7324 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
mber, Nachmittags. (Brobnttenmarkt.) 


aris, 21. Deze 0 
bericht.) Weizen matt, pr. ber 26, vr. Januar Februar 
26, 50, pr. Januar-April 26, 50, pr. März Yuni 28, 00. Web matt, 


50, pr. Mai. August 48, 00. 
Antwerpen, 21. Dezember, Nas mittags. 4 Uhr 30 YWenuten. 
Setreidemarkt. Schlußbericht) Weizen ruhig, däniſcher 27%. 
— Roggey unverändert, Odeſſa —, Hafer ſtetig, Schwediſcher 
—. Gerfte beh. 

23% r., pr. 


loke 28% bez, Br., pr. Dezember er 
2 br Januar⸗April 23% Br. 


Januar 2874 B., Februar 8% Br., pr. 
uhig. 
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Yrodußten-Börte, 


Berlin, 21 Dezbr. Wind: S., mäßig. Barometer 27,10. Ther⸗ 
ub neter ＋ 4 R. Witterung: bewöltt. 

Weizen loke per 1000 Kilogr. 175-220 Rm. nach Qual. gef., 
zelber per dieſen Monat —, Dezbr. Jauuar —, Jan.⸗Febhr. —, April⸗ 
Mai 208 209 208,50 I, Mai- Jun 211,50 b. — Roggen lolo per 
1000 Kilgr. 152—163 Rm. nach Dixel, gef., ruſſ. 154—156, polniſch 
156.50—158, in änd. 159—161 ab Bahn bz, per dieſen Monat 156— 
157 bz., Dez.⸗Jan. 155 50—156,50 bz, Jan.⸗Februar 155 — 156 bz., 
jahr 155 155,50 53, Mai- Juni 154 55. — Gerſte loko per 1000 De 
136 -180 Ni nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. — 
180 Nm nach Qual. gef., oft: u weſtpr. 150 —173, pomm. u. meckl 164— 
175, ruſſ. 148-173, böhm u. ſächſ. 164 —175 ab Bahn dz. = diefen 
Monat 162 55, Dezbr⸗Jan. do., Yanıfebr. —, Frühlahr 166 B 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 181-216 Rm. nach Qual., Futter⸗ 
waare 166 180 Rm. nach Qual. Raps per 1000 Ki 
F e b 

per ogr. loko ohne b, m _, 
. „ Dez.⸗Jan. do, Jan.⸗Febr. do., April Wat 


bes 


per 100 Kilo Faß loko 27,5 Rm bz., per dieſen Monat 26 bi., Des.» 
Jan do. Jan.⸗Febr. do April-Mai — — Spiritus per 100 Liter 
8 100 pCt. loko ohne Faß 43.2 Rm. bz., per dieſen Monat —, loko 
mit Faß —, per dieſen Mongt 45 2—45,5 Rm. bz, Dez, Jan. do, Jan⸗ 
Febr. 45,4 - 45,7 Br April: Mal 47,6-48 bi, Mai⸗Juni 47,9—48,3 di., 
Juni Juli 49.1 49,4 bz. Juli⸗Auguſt 50,2—504 bz, Aug ⸗Sept. 51,1 
513 bz. — Mehl. 00 30-28 Rm, 9 27 


b e 5 50 — 
26.25, a 0 u. 1 35.75- 2475 Am. Roggenmehl Nr. 0 23,50 -22,25 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Detum, | Stunde. Taler Fr. fi] Term Wind.] Woltenforn 


21. Dezbr. Nachm. 21 277 8“ 29 + 7° SW 2 bedeckt, Ni. 
21 > en ar 9“ BI + 25 SW23| bedeckt, Ni.) 
22 » Morgs. 6] 7” 11“ 14 ＋ 14 SW 2 bedeckt, Ni. 


1) Regenmenge: 18,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß,. 


SDaſſerſtand der Barthe. ö 
Bien, au m Dezbr. 1875 12 Uhr Mittag? 12 Meter 
* * . 0 1 Ar 


„ 


onau —. f 
Betroleum⸗Markt (Schluß bericht. Naffinirtes. Type weiß, 


Beedlan, 21, Pg Nachmittags. 


FSesburger 81 25, bo, f une - Operichlel. 147, (0. N. Ober 
J Lest 104.75 do. 9 e 10, ©, 1 8 5 8 — . 
197, 50 Pe 00. 


207. 00 Schlei. Ber nas 
1 Prov. ⸗Wechslerb. —,.—. 
entralbahn Bresl Oe If. 


ererbte geen für Fonds- Kurſe. 


Frankfurt a. W., 21. Dezember. Nachmittags 2 Ubr 30 Min. 
Internationale 5 ſchließlich auf Berliner Notirungen 


icher 
13 See 0 Londoner Wechſe 203,30 Pariſer Wechſel 81,00. Wie⸗ 
. ner 50. Framoſen“) 263%. Böhm Weſtb. 169% Lombar⸗ 
—.— 5 Sehne 179 179 . e Re 8 0% Sie 
ten 4 Aſſen 1 4 · 1 

ende 65% . 614 ige 864 er Looſe 
295, 00. amerikaner de 1885 99%. e e 855 Berliner 
ein 70 Frankfurter Bankverein — Sierdant 75%. 
Bankaktien 810, 00. Meininger Bank 83% Habnſſcke Eſtektenkanf 
— Nag Su Bank 117%. Heſſ. Ludwigsb. 97 Oberheſſen 72%. 
Nach ur der Börfe: Kreditaktien 173%, Franzoſen 2631, 
3 Defterr. » deutſche Bank —, Reichsbank 156%, 


‘ 
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) per medio reſp. ver ultimo. 


Berlin, 21. Dezember. Wiederum fehlte dem Verkehr jede | 
Anregung, und die verhältnißmäßig feſten Meldungen von außerhalb 
machten hier wenig Eindruck. Das höchſt unbedeutende Geſchäft er⸗ 
öffnete matt, doch trat raſch eine kleine Erholung ein und die erite 
erſte halbe Stunde verlief auf einem gegen geſtern nur wenig 3 

eſetzten Coursmve n unter mäßigen Schwankungen matt. Doch 

mn trat eine Ermattung mit Rückſicht auf wiener Meldungen ſowie 
im Hinblick auf Falliſſements, welche aufs Neue aus Londnun und 
Wien gemeldet werden. Auch das Regenwetter und der Brand bei 
Spindler wurden als verflimmend aufgefagt, und die Nahe der Feier⸗ 
tage übt auf ren Umfang des Verkehrs einen beengenden Einfluß. 
Während die anfängliche Feſtigkeit auf Decku ngen zurück eführt wurde, 
machte man ſpäter Realiſationen für die Rückgänge verantwortlich; 
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Sch ourſe. terrente 69, 
Lo of 15 25 J keen 32 00. 
206 Re 207, 50 
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Lomb. Eifer Ban 112, 00. 


5 Auſtr. 94 50. 
37 


taten 5, 37. 
Bräteranleihe 76, 50 
2 Loose 29, 7 


21 Dezbr., e Abendbör — en 204, 80, 


Auftro⸗türkiſcht —, 


Paris 45, 20. 


1864er Loose 133 59. 


French Banknoten 1 


Framzoſen 301, 25, Galizier 207 


00, Lomba den 111 75, Napoleons 9 


00, en. o⸗ 


London 21. Dezember, Nachmittags 4 Ubr. 


Konſols 93516. 


Dre 


4Slatien. pro.. 


Ruſſen de 
Edel ee de 1865 23016. 
Bereinigt St. pr. 1885 u 
104%. Deze eich Silberrente 66% 


—. proz. 


A. WM., 21. 1 Abends. ber ert gene 


a Lombar 
eichsbank 18%. 1860er Looſe —, Rudolfsbahn 
RR: nn ur —, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 


art. Bahnen, Renten und Anlage: 
40 Silderrente 73, 90 


— Napoleons 9, 14 Du⸗ 
er 106, 30. Sealed * 09 Unzarifcke 


20, Unionb ank 
ER Recht feſt. 


Mente 73. Rombarken 9336, 
Zprz. Lombarden aas ee alte 9%. 3proz. ee i 


6 proz. Türken co 1809 
a 5proz fundirte 
Banerrent: 614. 


er ungax. Satzbonds 93 6 prozent. — — Schatzbonds U. 


Emiſſon 93%. 


Platzdiskont — r 


unter dem Einfluffe ungünſtiger Gerüchte folgten dann auch Blanko⸗ 
Andererſeits gewann das Prolongationsgeſchäft ſofort 
ziemlich gute Ausdehnung. Für Diskonto-Kommandit⸗Antheile wurden 
& C. für Franzoſen 2 M., für Kredit Aktien 1 M., für Lombarden 

90 Pf. Du port gezahlt und bei weniger guten Aufgaben vielleicht noch 
Die oben erwähnten Schwankungen vollzogen ſich vorzugs⸗ 
weiſe nur in den ſchon anzeführten Spielpapieren, unter denen Kre⸗ 
dit und Diskonto im Vordergrunde ftanden, und in Laurahütte. Sehr 
feſt und ſteigend waren Reichsbank ⸗Antheile. 


Abgaben. 


mehr. 


Spanier —. 
Ct. 


Peruauer 32%. 


Auch der übrige Bank⸗ 


aklienmarkt lag 25 aber ſehr flill, Spielhagen und Ceutral⸗Boden⸗ 


Credit begehrt. 
keit. 


Eiſenbahnen behaupteten ſich bei 
gut, ſchwere Deviſen ſteigend, leichte matt, doch fehlte jede Lebhaftig⸗ 
Chemnitz -Kamotau wird den J 
Bergwerke ermatteten, Arenberger waren feſt. Induſtrie⸗ Papiere 


kleinerem Geſchäfte 


ansar Coupon nicht zahlen. 
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- Meininger Looſe 20,00 8 in e RR 26 8 Sam Rent, Leinen F. 4 84,25 b) G Turnau Prag 4 44,25 b 
% do. Pr.-Pfdbr. 4 101,00 G burg 5, Leipzig 5, ‚Bonbon 8, Paris 4, Cauchbammer 4 24,50 B Vorarlberger 5 | 5025 bz 
3 Oldenburg. Looſe 3 135,25 G Petersburg I. Wien 5 Pt Laurahütte 4 68,75 G Aura is 0 
55 D. G. CB. J.. 1105 4 AR 1 7 75 bz Vank⸗ und Eredit: Bitten. Luiſe Tiefbau⸗Bergw. 4 39,00 B Ban: ' 
= { do. 3,90 bz Badiſche Bank 4 5 B Magdeburg Bergw. 4 = 00 bz G bahn St Ze Itäten 
: Otſ wach 5 2 9700 75 b3 Bk. f. Rheinl u. Weftf 4 | 101 00 bz G do Spritfabrik | 19,00 bz G Eiſen 8 ammprioritä 
3 58 95,75 bz BE f Sprit u. Pr H. 4 66,00 bz G Marienhütte Br 4 50 50 I Altenburg Zeitz 5 
* Mein. Hyp. 0d 54,100 50 bz Berliner Bankesrein 4 | 71,00 bz G [Maſſener Bergwerk 4 | 28,50 B Berlin Dresden 5 70,50 G 
5 Nrdd Grder H A5 100,90 bz G do. Comm ⸗B. Sec 4 | 66,00 bz © Menden u. Schw 8 4 59,50 G Berlin ⸗Görlitzer 5 66,80 bz G 
IE di Vp. Pfdbr. 5 101, 50 bz G do. Handels Gef 4 94,50 Gol ei Eiſ. Bed. | 32,00 bz G Berliner Nordbahn fr. 1,50 bz 
7 | Bann) 91.1205 103,75 bz do. Kaſſen Verein 4 1202.00 G. Oste 4 3,00 B Breslau Warſchau 5 24.50 © 
He: do. II IV. rz. 1105 100, 100 500 65 Breslauer Disc⸗Bkl. 447.75 G INT B.⸗A. Lit. A 4 5525 G Chemn.⸗Ane⸗Adorf 5 | 21,0 © 
3 Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


1854 er 
Nordbahn 1785 Kreditaktien 
Norbweſtbehn 147, 19 


—— chen E 15,000 Bi. S 0 61, 

ungen: ur Monat 
Frankfurt a. M. 20, 61. Wien 11 08. b . f h a 20,61 

Paris 21 Dezember, Abends. Auf dem teen a; eflern 
Abend Anleihe de 1872 bei matter Tendenz zu —, —, K 16 
—, — md BEN Spanier zu —, — gehandelt. 

Paris, 21 Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Miunten. proz. 
Rente 65 0 Zunlelh hen 1872 104, 17½,% Italiener 73, 35, Framoſen 
05 85 bee 245 00, Türken 24, 00, Spanier 18, 06 Peruaner 


en, 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. ER, Schlu we 
Sch &lußtucı e.] Zproz. * 65, 75. Anle 15 10 5 2 
Italieniſche prozent 05 73, 25 94679 ienifehe Tabafbatte 780. 
Ital. Tabaksoblig. 505, 00, Franınfe: 663 dard Gijendabu⸗ 
Aktien 246, 25 10000 Ir oritdter 241 00 0 Türken du 1865 4 05, 
Türken a 1869 140 00. Türkenloste 64 000 
Kredit mobi tier 195, Spanier exter. 18%, bo. inter 16%, 


Peruaner —, Societe generale 525. 
Suezkanal⸗ Aktien 742, Banque ottomane 458. 

R New⸗gjork 20. Dezember, Abends 6 Ubr e e 5 
Notirung = 89 902 13% ee 13%. Pechſel an; za 
in Gold 4 D. 85% es pi vage 139. % Bones do 1885 116. 
neue Sproz kundirt⸗ 7% Bons de "1887 123 Eric⸗Bahn 15%. 
Zentral⸗Paci c 101 K em- Bork Bentralbahn 104% Saguwwolles in 
Rae Bere 115 Ned — 17 5 5 12% : a 21 88 ai 

bieum in New⸗ Yo do. adelphia Roths 
lahrswezen 1 I. 33 0. Mais (old mixed 76 Cl. Buer 
Se e 10% 8 Kaffee (Glo- 19. Speck (ſhort clear 1135 


0 


Betrerneir 


blieben ohne Bewegung. Anlagewerthe recht feſt, Pfandbriefe hieſi, er 
Hypotheken⸗Juſtitute, Steiner, Rheiniſche, Münfter-Enfheve u g. 
Prioritäten belebt. Fremde Fones und Renten ſtill, öſterreichiſche 
1860er Looſe belebt, auch deulſche Loo zeffekten beliebt. Geld knapp 
und nur für feſte Aufgaben zu haben. Fremde Medfel waren ſtill. — 
Die Sachverſtändigen Kommiſſion hat beſchloſſen, daß der 1875er 
Coupon a en ; Bram 85 ek 716 — 
— Per Ultimo notiren wir: Franzo en - ombarden 
196-650 Kredit Aken 351150 — Sanıatltte 68,75—68 50. 
Diskonto J Kommandit⸗Antheile 131,50 —29,75—130 25. Rumänen 
matt. Goth er Grund kredit flieg 3% pCt. Bank für Rheinland fiel 
2% Ct. Deutſche Handelsbank und Spritdank Wrede höher. Der 
Schluß wenig verändert. 


Crefeld K. Kempen fr. Oberſchleſiſche B. 33 
Gera ⸗Plauen 5 do. 0 1 
Halle Sorau-Guben 5 | 14,00 G do. D. 4 | 91,00 G 
Hannover⸗Altenbek. 5 22,75 bz do. EB} 85,50 bz G 
do. II. Seriel5 do. Fit 99,90 
Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 5 do. 6 —4 
Märkiſch Poſen 5 62,50 bz G do. H. 4 101,00 B 
Magdeb. 9 55 35 53,90 do. v. 18695 103,00 G 
do. 0.582,50 G do. v. 18704 
Münſter Enschede 5 Oz cg v. Et 96,90 B 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 23 00 G do. Brieg Neiſſe 
Oberlauſitzer 5 38,00 do. of. oder h 91,50 bz G⸗ 
Oſtpreuß Südbahn 5 68,50 bz do. do. 102,60 b. 
echte Oderufer Bahn 5 108,00 bz do. Zn. Zwgb. a 75, 2 6 
halniſche 4 do. Starg. Pof. 
Rumäniſche 882,30 G 15 5 NY; 
Saalbahn 5 do. do. III. 4 
Saal Unſtrutbahn 5 | 02,25 B Oſtpreuß. Südbahn 5 101,50 B 
Tilſit⸗Inſterburg 566, 75 b G do. Litt. B. 5 
Weimar⸗Geraer 5 do. Litt. 0,5 
deer ufer 1 102,90 bz 
Gifenpapn- Brioritätte e. den S. 9 
gationen 0. . gar. — 
5 do. . 1858, 60 4 97,75 G 
ag. an 4 90,50 G do. von 1862, 64 98 G 
1.5 | 98,50 G do. » 1865 4 
5 * III. 5 97,50 G do. 1869, 71, 135 1055 25 a 
Berg.⸗Märkiſche 1.44 do. v. 1874 N 
do. II. 35 99,50 G Rh. Nahe. v. St. g. 45 101.25 bz 
do. III. v. St. g 34 84.75 G do. II. do. 43/101,25 bz 
do. do. Litt. B. 35 84,75 G & a »Holftein 4 98,25 8 
do. do. Litt. C. 3 74,75 B [Thüringer 4 | 93,00 
do. IV. 45 96,25 bz do. 
do. V. 4 | do. III 4 | 98,00 B 
5 ar, 15 96,40 G do. 
= N 98 5 1 do. VI. 44] 99,40 5 
„Duſſeldo 
ace eg 1 h 8,25 55 Ausländifche Brivritäten. 
75 do m A 95, 50 bz Ciifabeth-Weftbahn 5 | 80,50 G 
do. Dill. Elb. DER | Gal. Karl-Ludwig. 1.5 | 87,80 8 
do, 4,50 bz do. do. Il. 5 86.50 
do. Deen e 5 88:50 G — do. III.) 5 83,60 b 
do. 5,50 G do. IV 5 83,60 
do. Nordb. Fr. W. 5 10200 G gebe Czernow. 1 £ 70,25 bz G 
do. Ru 9 75 ut 116 2,30 bz G 
do. JR 10 u 66,40 bz G 
do. IV. 5 6325 4 G 
Berlin Aubalt t mipe sei Etrlb. fr. 29,25 bz G 
1.83.50 G Ma . 102.00 bz B 
55 Litt. Ba 99,50 G do. 
Berlin⸗Görlitz 5 g Oeſterr⸗ gung Stsb. 5 318,40 b 
do. do. 44 do. Ergänzungen. 3 20 725 
N 4 | N Franz. Stsb. 5 bz B 
I II. Em. 5 9710 l . 
25 5 103,10 bz Defte. Nordweſtb. 2 83,50 bz G 
Bel Velen M. A. 4 90,00 & | Det: Nrdwſtb. Lit. B. 5 66,90 bz B 
8.4 | 89,40 B do. Goldpriorität. 5 
= . D. 4) 96,40 G Kronpr. Rud Bahn 5 | 74,25 bz G 
do, doi Fk do. do. 1869 5 | 72,70 b 
Berlin⸗Stettin 1:4 | do. do. 18725 | 72,40 
do. do. I 4 91.00 bz G Rab Graz Pr.-A. 80,00 bz G. 
do. do. 111.4 | 91,00 bz G J Reichenb. Pardubitz. 79,00 
do. IV. v. St. g./44 102,10 bz Südöſterr. (Lomb) 3 237,00 b 
de In do. 4 90,75 bz 8 | do. do. neue 3 [236,40 
41 95,25 b. do. do. 1875 6 
Bertl. Schw. . 40 94,75 6 do. do. 1876 6 101,20 G 
do. do. Litt. 0 4 do. do. 18776 101,20 G 
do. do. Litt. II. 47 ei 1878 6 |103,00 G 
do. do. Litt. I. 4 90,10 bz do. Oblig. 5 80,50 bz G 
Cöln⸗Minden IV.) 4 | 91,50 B Nala, gar. 5 87.75 bz 
do. do. V4. 88,00 b c | Bret Örajewo 5 | 81,00 45 G 
do. do. via 96,00 b Charkow Aſow. 5 
Halle, Sorau Guben 5 96,25 0 & | do. in Ltr. a 20405 95 50 G 
do. do. 1.5 | 91,75 Charkow. Krementſch 5 | 95,75 bz G 
Hannov. itenber, 1 nl Ieles Orel gar. 5 | 96,00 G 
be. 114 90,0 B Jelez Woron., gar. 5 
do. 55 ’ 5 83,00 G Koslow.» . 9 5 5 | 97,60 bz 8 
Märki oſener 7 Kos low. Moron 5 87,50 bz 
8 beten, 44 98,75 B Kursk. Chark. gar. 5 | 96,40 bz 
93,75 bz K. Chart. Af. lan 94,50 bz 
do. bo. de 1873 ni Kursk.⸗Kiew, 5 97,90 bz G 
do. 2 15 de 1867 41 99,75 bz G Leſowo Sewafk 5 95,00 bz 
do. do 1873 41 93,00 G Mosco-Rjäſan, 5 1100,50 8 
de. Witten berge 3 71,00 B [Mosk.⸗ Smolensk 5 96,50 8 
do. 47 94,40 G Schuja Jvanowo 5 | 96.10 bz 
ner Märk. 1.4 96,00 bz G Warſchau Teresp. 5 96,25 bz 
do. II a 625 thlr. 4 do kleine 5 96,25 bz G 
do. Ol. l.u 14 | 96,50 B Warſchau-Wien II. 5 98,00 B 
do. do. ill cov 4 94,75 G do. 11 5 | 95,50 G 
Nordhauſen⸗Erfurt J. 5 do. IV. 5 93,25 G 
Oberſchleſi iſche . 44 Zarskoe Selo 5 86,50 G 
— — — — — — 
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